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«Ich bin gleich zurück…»: Wie das Auto 
schnell zur tödlichen Falle für Tiere wird 
Ratgeber Tiere  Tierschutzorganisationen warnen davor, Tiere an warmen Tagen im Auto zurückzulassen – auch nur  
für kurze Zeit. Jedes Jahr gibt es zahlreiche Todesfälle, weil die Gefahr der Hitzeentwicklung im Auto massiv unterschätzt wird.   

Esther Geisser
Präsidentin Network for
Animal Protection (NetAP)

Bereits bei milden 16 Grad Aussentempe-
ratur heizt sich das Innere des Autos in-
nert einer Stunde auf 42 Grad auf. Je hö-
her die Aussentemperatur steigt, desto 
schneller entwickelt sich das Auto zum 
Backofen. Damit wird es zur tödlichen 
Gefahr für jedes Lebewesen, das dieser 
Hitze nicht entfliehen kann. Es reicht 
nicht, bloss das Fenster einen Spalt weit 
offen zu lassen. Auch ein leicht geöffne-
tes Autofenster gewährleistet keine aus-
reichende Luftzirkulation. 

Vorsicht auch im Schatten!

Muss ein Tier unbedingt im Auto zurück-
bleiben, ist zwingend ein Schattenplatz 
zu suchen. Aber auch Schatten verhindert 

das Aufheizen nicht, denn auch ohne di-
rekte Sonneneinstrahlung wärmt sich der 
Innenraum des Autos auf, einfach nur 
langsamer. Und Achtung, die Sonne wan-

dert! Schon nach kurzer Zeit kann das 
Auto wieder in der Sonne stehen. 

Hunde regulieren ihre Körpertempera-
tur vor allem über die Atmung und sind we-
sentlich hitzeempfindlicher als wir Men-
schen. Bereits Temperaturen um die 40 Grad 
können für einen Hund tödlich sein. 

Im Ernstfall ist schnelles Handeln 
lebenswichtig
Bemerken Sie ein eingeschlossenes Tier 
in Not, und können Sie den Fahrzeug-
halter nicht ausfindig machen, kontak-
tieren Sie umgehend die Polizei oder die 
Feuerwehr. Lassen Sie das Tier keines-
falls allein, und bitten Sie Passanten, als 
Zeugen zu helfen. Notieren Sie deren 
Kontaktdaten, dokumentieren Sie die 
Situation mit Fotos und Videos und 
schreiben Sie Ort, Datum, Uhrzeit, Auto-
marke, Farbe und Autonummer auf. War-
ten Sie beim Auto auf das Eintreffen der 
Rettungskräfte. 

Ist das Tier sichtbar in akuter Lebens-
gefahr, handeln Sie unverzüglich und 
retten Sie es aus dem Auto. Informieren 
Sie die Polizei auch über diesen Schritt. 
Prüfen Sie erst, ob wirklich alle Türen 
verschlossen sind. Ist dies der Fall, schla-
gen Sie ein Seitenfenster ein und öffnen 
die Türe. Zwar begehen Sie damit eine 
Sachbeschädigung, es gilt aber eine Not-
standsregelung, weil das Interesse an der 
Rettung des Lebens des Hundes höher zu 
gewichten ist. Bringen Sie das gerettete 
Tier umgehend in den Schatten, kühlen 
Sie es, zum Beispiel mit feuchten Tüchern, 
und bieten Sie ihm temperiertes Wasser 
an. Wenn die Rettungskräfte nicht um-
gehend eintreffen, dann heisst es: Sofort 
zum Tierarzt. Denn es drohen sonst 
schwere Organschäden! 

Tödliche Falle: Es reicht nicht, das Autofenster einen Spalt offen zu lassen – das gewährleistet keine ausreichende 
Luftzirkulation. Auch bei milden Temperaturen heizt sich der Innenraum eines Autos schnell auf. BILDER RICO LÖB – STOCK.ADOBE.COM

Weitere Tierratgeber online
Autorin Esther Geisser schreibt regelmässig 
Fachartikel zu verschiedenen Aspekten der 
Tierhaltung und des Tierschutzes und gibt 
wertvolle Tipps. 

Die Artikel finden Sie in der Rubrik «Tiere» auf 
unserer Zeitungswebsite unter  
der-hauseigentuemer.ch.

Bereits bei milden  
16 Grad Aussentemperatur 
heizt sich das Innere des 
Autos innert einer Stunde  
auf 42 Grad auf.


